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Mıt dem vorlıegenden Band der Helvetia Sacra 1eg NUunNn eın Stan-
ardwer. ZUT Geschichte der Augustiner-Chorherren und Chorfrauen-
Gemeinschaften in der Schwei1z VO  e Miıt seiıinen kompetenten Beıträgen
ist das Buch nıcht 1U eın verlässliıches Nachschlagewerk, sondern 6S ble-
fet auch Urc dıie Erschliıeßung der Archivbestände SOWI1eEe dıie umfas-
sende Rezeption und Reflex1ion der bısher erschıenenen Laıteratur den
behandelten Klöstern und Stiften wichtige Handreıchungen für weıterge-
en Forschungen. Gerade dıe systematische und exakte Aufarbeıtung
der Grundlagen in der Ordens- und Klosterhistori1ographıie macht diesen
Band für sıch W1e als Bestandte1 der el

wichtig und unentbehrlich

Augsburger Straße 41 Bernhard BRENNER
D-89365 öfıngen

Irene CRUSIUS Helmut FLACHENECKER Heg.) Studien ZUFHNM Prämonst-
ratenserorden. (Veröffentliıchungen des Max-Planck-Instituts für
Geschichte 185 Studıen ZUT (Germanıla Sacra 23),; Göttingen
Vandenhoeck uprecht 2003, F S Abb., Karten ISBN w
525-35183-6;

Der Prämonstratenserorden ertfreut sıch in den etzten Jahren erhöhter
Aufmerksamkeıt der deutschsprach1igen Geschichtsforschung Dies bele-
SCH dıe Aufsatzsammlungen der etzten Jahre (Regula Augustinl; vgl
Rezension in AnPraem (2003), 241 22446 Rottenburger ahrbuc.
für Kırchengeschichte 2003; vgl Rezension in diesem Jahrgang). Der
nıcht 1UT außerliıch gewichtigste Sammelband ist Jedoch dıe vorliegende
Publikatiıon der Germanlıa Sacra, hervorgegangen AUsSs Zzwel einschlägıgen
agungen. Darın wırd der Versuch unternomm: im zeıitliıchen Rahmen
VOIN den Anfängen bıs ZU' Jahr 27000 punktuell markante Entwıcklungen
und s1gnıfıkante Probleme darzustellen Der institutionelle ahmen der
(Jermanıa Sacra wıird el urc dıe Einbeziehung Tschechıiens, Polens
und ngarns überschriıtten.

Irene CRUSIUS stellt In ihrem einleıtenden Beıtrag Ul nulla fere DFO-
VINCLA sıt ıIn partibus Occidentis, ubı ejusdem religi0NLs congregationes
Anon Invenılantur... X Prämonstratenser als Forschungsaufgabe, 1-32
die Des1iderate der Prämonstratenserforschung klar heraus: ründungszu-
sammenhänge, Selbstverständnıis, Statutenentwicklung, Verhältnis del
und Biıschöfen, geographische Verbreıitung, Stadt-Land-Gefälle USW.). Im
ersten Abschniıtt „Anfänge und Selbstverständnıs““ w1ıdmet sıch aspar
ELM ach seinen profunden Studıen Norbert VOIN Xanten NUuN dem lange
eıt in seinem Schatten stehenden „„zweıten“ Mann Hugo VOIN Fosses und
arbeıtet dessen besondere Verdienste in der Schaffung eiıner Ordens-
organısatıon heraus u20 Von FOsses. Erster Abt VOIN Premontre und
Organısator des Prämonstratenserordens, 35-55 Wolfgang BOCKHORST
geht den ängen des ersten deutschen Prämonstratenserstiftes Cappenberg
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1mM Zusammenhang mıt der Famıilıengeschichte der Grafen VON Cappen-
berg ach (Die Grafen Von Cappenberg Un die Anfänge des 1 Cap-
penberg, 7-14 TUuNO KRINGS kann in seınem wichtigen Beıtrag Die
Prämonstratenser und ihr weiblicher weig S 77-105) mıt manchen
veralteten Vorstellungen ber das Verhältnıis des männlıchen und we1b-
lıchen Zwe1gs des Ordens Urc SCHAUC Interpretation der Entwıcklung
der Ordensgesetzgebung aufräumen (Doppelkklöster, Aufnahmeverbote
im undet, Irennung der Klöster, Verhältnıis VoNn Chorfrauen
und Konversıinnen, Bıldungsstand und Lateinkenntnisse).

ine kenntnıisreiche Untersuchung ZUT ‚pistola apologetica Anselms
VON Havelberg lıefert Werner OMM (Anselm Von Havelberg, pıstola
apologetica ber den ELEZ der “Prämonstratenser‘ In der Kirche
des Jahrhunderts Vom Selbstverständni1s eines frühen nhängers
Norberts VON Xanten, 107-183) Über dıe unmıttelbar diskutierte rage
der Höherwertigkeıt des Mönchtums gegenüber dem Kanonikerstand (sSO
die ese FEkberts VOI Huysburg) hınaus werden die Funktion der Grün-
erfigur Norbert und das „Programm ” der frühen °“Prämonstratenser‘’
(angesichts der geschichtlichen Sıtuation bezeichnenderweıse immer in
Anführungszeıchen gesetzt!) insbesondere für dıe Verbindung VON 10s-
ter und Seelsorge dargestellt. Für dıie Interpretation dieses Programms
bzw ‚„„Selbstverständnisses‘” VON nıcht unterschätzender Bedeutung
ist dıe rage, ob sıch dıe en Prämonstratenser überhaupt als „„‚Orden“
verstehen konnten. Peter LANDAU (Der Begriff Ordo In der mittelalter-
lichen Kanonistik, 185-199) ze1gt, ass das Verständnıiıs VON .  Ordo als
„„Orden‘“ („ensemble des alsons relig1euUses observant une meme disc1-
plıne erst 1Im Dekretalenrech: un! exander I1l und ausschließlic iIm
ezug auf dıe Zisterzienser nachweısbar ist. Das I1 Konzıil VO  — Lyon
(1274) verwendet annn e  ordo acNAlıc im Siınne VON 'rel1g10’. Gert MEL-

(Zur Semantiık Von Ordo IM Religiosentum der ersten des
Jahrhunderts Luc1us IL., se1ıne VO Maı 1144, und der

„Orden‘‘ der Prämonstratenser, 201-224) kann aber zeigen, ass LucI1us
I1 °  Ordo auch 1Im 1INDIIC. auf dıe Prämonstratenser nıcht 1Ur im Sınne
VON „Lebensordnung‘“, sondern auch aCcCNlıc gebraucht („ad conventum
generalem ordıin1ıs"); ebenso sprechen dıe Statuten AUS der Mıiıtte des

Jahrhunderts PG) VOoNn „hospites nostr1 Ordinıis“. Seine Konklusıon,
ass sıch der Begriff Ordo „gew1ssermaßen schleichend und sicherlich
auch weitgehend unreflektiert‘‘ eingebürgert habe (S 223): ist auf jeden
Fall eıne fruchtbare ese ZUT weıteren Erforschung. Jörg ÖBERSTE stellt
sıch einem weıteren ‚„Kernproblem“ der frühen Prämonstratenser, der
Spannung zwıschen Unformität und okaler Vielfalt SOWIE dem (ım runde
wen12 effizıenten) Heıilmıittel dıe „dissolutio ordınıs", der Viıisıtation
(Zwischen unıformıitas und dıversıtas. Zentralıtät als Kernproblem des
en Prämonstratenserordens, 225-250)

In dıe regıonale 16 führt uns zunächst dıe zweıte Abteılung des
Bandes „Ausbreıtung und Entwıcklun  .. Ivan LAVAÄACEK ze1igt dıe
Anfänge der Prämonstratenser ım hochmiuüittelalterlichen Öhmischen
Staat IM Kontext der damaligen Ordensgeistlichkeit auf (S 281-310):;
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are DERWICH beschre1bt dıe der Prämonstratenser 1m miıttelal-
terliıchen olen (Der Prämonstratenserorden Im mittelalterlichen Olen
Seine in Kırche und Gesellschaft, 31 1-34 / mıt einem Katalog
der Klöster und ausführlicher Bıbliographie). In beıden Fällen zeigen
sıch spezıfısche TODIleme VOIN relatıv weıt VoNn der Zentralgewalt ent-
fernten, und regıonal aber oft sehr bedeutenden Klöstern (ein-
SscCh1HNEDBIIC der Frauenklöster).

Den Verfallstendenzen und Reformbestrebungen des en und späten
Miıttelalters, in der NECUCICHN Forschung zunehmend gewürdigt, Sınd dıe
Beıträge VON Tanz FELTEN (Die Kurte Un die Reformen ıIm Prämonst-
ratenserorden ım en und spaten Mittelalter, 49-398), Ingrid
EHLERS-KISSELER (Die Entwicklung des Pıtanz- un Pfründenwesens ıIn
den Stiften des Prämonstratenserordens. iıne Untersuchung der Fra-
gestellung an der rheinıschen und westfälischen Stifte, 399-461)
und Ludger HORSTKÖTTER (Zum Inneren en In einıgen Prämonstra-
tenser-Klöstern des nördlichen Rheinlands zwischen 1450 Un 1500,

465-515) gew1dmet. Aus Te1 verschiedenen Perspektiven werden cdıie
Realıtät des dıversen Lebens (um keinen wertenden Begriff VCeIWEOIN-

den) und dıe im TUnN! rückwärts gewandten und der okalen Ausprä-
SUuNns nıcht dıenlıchen Reformbestrebungen und Zwangsmaßnahmen
geschildert. Aus der 1C der Ordenszentrale und der Kurıe stellt sıch
tatsäc  IC dıe rage Feltens, ‚„„wı1e weıt dıe Reformmaßnahme das
en In den Konventen tatsächlıc veränderten‘‘ (S 397/) Aus der wiırt-
schaitlıchen Realıtät der einzelnen Klöster lässt sıch dagegen der OTWU!
erheben, dass die Ordensgesetzgebung die VOIl Ehlers-Kisseler 1im Eın-
zelnen elegten und durchaus erfolgreichen Wirtschaftsformen VOIN

und Pıtanz nıcht POSItLV ZUT Kenntnis ahm elche Konflıkte
für reformresıstente Konvente (z.B Hamborn) und Indiıviduen N dem
Hıatus zwıschen der in der Profess übernommenen okalen Observanz
und den Reformvorstellungen lebensfremder Vısıtatoren (1m Auftrag des
Landesherrn, des Bıschof oder des Ordens) erwuchsen, schılde mıt
großer Detaıilfreude Ludger Horstkötter.

Das prämonstratensische Ordensleben in der Neuzeıt WIT! VON OI1S
SCHMID VOTI em hıinsıchtlich der Verbindung VON Kloster und Seelsorge

e1ispie. indberg und peıns untersucht (Zwischen Mönchsas-
kese und praktischer Seelsorge. Prämonstratensisches Ordensleben ın den
nordostbayerıschen Stiften ındberg und Speinshart, 543-565). Eıinen
sehr detailherten 1INDI1IC. ın das Alltagsleben ıIn der Prämonstratenser-
abtei Steinfeld ım Jahrhundert (S 567-598) biletet ngr1 JOESTER,
nıcht zuletzt anhand der Konvents- und Küchenrechnungen. DIie edeu-
tende Musikpflege In den süddeutschen Prämonstratenserklöstern ım
Jahrhundert untersucht MÜNSTER 99-613) und biletet 612{.
einen (inzwıischen ergänzungsbedürftigen) Katalog der Komponisten
süddeutschen Prämonstratenserstiften (vgl eorg GÜNTHER, Chorum
Rothensem, in AnPraem (1999), 186-228).

Der rıtte Teıl des andes steht der Überschriuft „Prämonstratenser
ach der Säkularisation®‘. Hıer WIT! aber de facto 1Ur ber die Entwicklung
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der Prämonstratenserklöster In der Ööhmischen und ngarıschen ırka-
re bıs 1INs Jahrhundert gehandelt. Die Beıträge VOINl are DOLISTA
(Der Prämonstratenser-Orden In Tschechien Niedergang und 1eder-
aufstieg 1im ständıgen Wechsel VO bıs 1Ins un  €  s 61}7/-
650) und Andreas OVACS (Der Prämonstratenser-Orden In ngZ2arn,
In der OVaKel un In Rumandıen Von 1919 his zZUum Jahr zeıich-
Nnen dıe Höhepunkte und Schwierigkeiten ach und bringen gerade für
dıe Schıicksale der einzelnen Klöster 1m Jahrhundert (Krıeg, Cuc
territor1iale Verhältnıisse, natıonalsozıialıstische und kommunistische
Unter:  ückung, Wiıederaufbau) wıchtige Daten

Der Band, bereıichert Uurc eın ausführlıches Register VoNn athalıe
UPPA 669-712) und ZWel weıtere Beıträge, dıe eher Okalen ezug
ZU Tagungsort Geras en oachım ÄNGERER, ber USL und
Liturgie In den nfängen des Prämonstratenserordens; 250-278;
Johannes [UZAR Martın NN, Altenburg Un Perneg22 zwelı all-
beispiele ZUF Klosterarchäologie In Niederösterreich, 17-542) bletet
iın al] se1iner Dıversıtät eın Bıld der verzweıgte Forschungslage
bezüglıch des Prämonstratenserordens In der (Germanıla SACKA, aber auch
wesentlıche nregungen für dıe weıtere wı1issenschaftlıche e1

Friedrich-Ebert-Straße T1C LEINSLE (O.Praem
D-93051 Regensburg

Christina DONDI, The Liturgy of the ( anons Regular of the Holy Sepulchre
of Jerusalem. study and catalogue of the manuscrıpt SOUICES Bıblıo-
theca Vıctorina X  9 OU! Brepols 2004, 3472 and plates.

In her preface the author wrıtes, (p 7) “TChıs book 1S 4ase‘
Ph  D thesıs submıiıtted in 2000 al ing’s College, London The Liturgy
of the Holy Sepulchre of the Orders (XII-XVI Centuries), wiıth pnecial
reference the Practice of the Orders of the Temple and Wa John of
Jerusalem. _-

her introduction, does 18(0)1 ENCOUTASC hıturgy cholars who
00.  F for complete euchologıcal prayer and ruDbrıics, for she states
that ‘ None of the tradıtional hıstorical OUTCCS for the hıstory of the Cru-
sader ast reports informatıon the hlıturgical IIN practised wıthın
the church of the Holy epulchre of erusalem durıng the wWwe century ”
(p 2Z3) It 1s only through analysıs of the manuscrı1pts of the
lıturgy ıtself that ıt 1Ss poss1ıble reconstruct events that ave been eft
obscure for centurlies. ‘I he 1Ss ıirst eiImne and analyse the char-
acterIıistics of the lıturgy of the Holy epulchre. Secondly, and mMoOst 1mpor-
tantly, it 1s ldentify the iturgy’s estern OUTCCS, and thırdly, under-
stand the PTOCCSS through IC these estern SOUTITCCS WeTIC incorporated
dSs constituent parts of the lıturgy of the Holy Sepulchre ” (pp. 3-24

Ihe eYy discussed in thıs work Was practised in the church of the
Holy epulchre the Holy Land from the We the ourteenth CeNTUTrY.


